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Eine schwere Steuer!
Von I . Lützelburger.

8. ? . Jetzt kommen wieder neue Steuern . Der Reichstag
hat gleich einen ganzen Strauß Lurch die sattsam bekannte
Steuermühle gehen lassen. So hätten wir Lenn jetzt genug
Stenern , aber die Herren der Entente, die da drüben am
Rheine sitzen, haben es anders beschlossen. Ja , sie meinen,
wir zahlten noch lange nicht genug. Und da es seit dem un¬
glücklichen Ausgang des Krieges immer so gegangen ist, werden
wir nächstens noch weitere Steuern aufgehalst bekommen.
Dann hätten wir wirklich genug, sollte man meinen.

Aber es gibt bei uns Leute, die nicht dieser Ansicht zu sein
scheinen, den sie laden sich und andern noch immer neue
Steuern auf.

Wieso denn? wird der geneigte Leser fragen.
Nun, das will ich ihm verraten , und er kann es auch ruhig

andern Leuten erzählen. «
Die Steuer , die wir uns selbst cmferlegen. Las ist unsere

Uneinigkeit, unsere Zwietracht, die uns ein Heidengeld kostet,
das wir wirklich für andere Zwecke besser verwenden könnten.

Was kostet uns die Uneinigkeit?
In der Familie, der Urzelle des Staates , ist Zwietracht

stets das Kostspieligste, was man sich denken kann. Aber das
ist natürlich Sache des Einzelnen und geht die Allgemeinheit
weniger an . Sehen wir uns jedoch in einem Dorfe, d. h. in
einem schon wesentlich größeren Bestandteil des Staates , um.
Da kämpft eine Partei gegen die andere, und keine gönnt der
andern etwas. Auch wenn man sich nicht direkt zu schaden
sucht(weiß Gott , wie oft das aber der Fall ist), so ist der Ver¬
lauf regelmäßig der folgende: Wird der einen Partei zuliebe
eine Ausgabe bewilligt, so muß die andere Partei zum minde¬
stens das Gleiche haben. Das braucht natürlich nicht immer in
Form einer Geldbewilligung zu sein. Es können auch allerlei
Acmter, Aemtchen oder sonstige Vergünstigungen sein, aber
schließlich läuft die Sache doch indirekt auf eine Belastung
der Bürgerschaft hinaus.

Noch schlimmer ist die Parteizerfahrenheit in den Ländern
und im Reiche, die sich äußerlich am grellsten in den Parla¬
menten abspiegelt. Eigentlich sollte man meinen, ein^Reich,
das eine solche Katastrophe erlitten . hat, wie Deutschland,
müsse in allen großen Fragen einig sein und jede Zerrissen¬
heit der Vergangenheit von sich weisen, um einheitlich sowohl
die notwendigen Reformen im Innern durchzuführen, als
auch in geschlossener Front dem auswärtigen Feind von ge¬
stern, der leider auch noch der von heute und morgen ist,
gegenüberzutreten. Aber keine Spur davon! Mehr als je ist
die Wählerschaft in Parteien und Richtungen gespalten, und
mancher Abgeordnete meint, es sei seine Pflicht, möglichst
energisch, d. h. möglichst schroff den Auftrag auszuführen , den
er durch sein Mandat erhalten hat. Und Loch sollte jeder Ab¬
geordnete die Interessen des ganzen Landes und des ganzen
Reiches vertreten ! Wenn alle sich dieser Verpflichtung bewußt
wären, so würde damit ein großer Teil des leidigen Haders
entfallen.

Wieviel Millionen kosten die Palamente allein wegen der
vielen Sitzungen , in denen nichts als ödes Parteigezänk
herrscht! Und all dieses Gezänk wird nicht bloß in Tausenden
von Zeitungen abgedruckt, sondern auch noch in ganzer Aus¬
führlichkeit in stenographischen Berichten, die bei den jetzigen
ungeheuerlichen Preisen für Papier , Satz, Druck und Binde
ein Heidengeld kosten, aber erfreulicherweise von niemand ge¬
lesen werden. Ich kam einmal in eine Wohnung, die ein
Reichstagsabgeordneter innegehabt hatte . Er hatte ganze Zent¬
ner Reichstagsdrucksachen hinterlassen, Won denen er den größ¬
ten Teil nicht einmal aus den Umschlägen genommen hatte.
Wieviel gute Bücher hätten auf dieses Papier gedruckt werden
können!

Und wie wenig würde die Menschheit verlieren, wenn all
diese überflüssigen Reden nicht gedruckt oder höchstens auf ein
Blatt für jede Sitzung znsammengefaßt würden ! Und wieviel
Millionen könnten an Diäten gespart werden, wenn dafür
kurze, sachliche Erörterungen zugelassen würden!

Aber jene Ausgaben für die Parlamente sind noch nicht
die schlimmsten. Wie oft kommt es vor, daß eine Partei für
ihre Leute einen möglichst großen Anteil am „Butterteller ",
wie die Finanzen sich so schön ausdrücken, beansprucht. Wie¬
viel Geld haben uns schon die Minister und andere leitende
Beamten gekostet, die wegen ihrer Parteizugehörigkeit in ein
Amt berufen wurden und sich als unbrauchbar erwiesen. Da¬
bei soll an dem guten Glauben der einzelnen Parteien gar nicht
gezweifelt werden, aber die Folge ist doch stets, daß die Ange¬
meinheit für jeden fehlgeschlagenen Versuch aufkommen muß.

Und nicht zuletzt: Wieviel Millionen oder Milliarden muß
Deutschland mehr bezahlen, weil die Entente weiß, daß es
uneinig ist. Wie beschämend wirkt hier das Beispiel der Tür¬
kei, die den Vertrag von Sevres von vornherein abgelehnt hat
und einmütig zusammenstand, bis man ihr ihre Existenz ge¬
sichert und lebensfähige Bedingungen zugestanden hat . Was
hätte die Entente Wohl gesagt, wenn eine starke deutsche Regie¬
rung ihr erklärt hätte : „Es gibt bei uns keine Parteien mehr,
wir sind alle einig und ihr braucht nicht mehr auf unsere Zwie¬
tracht zu spekulieren?" . ^ ^ .

Ein Nationalökonom hat einmal gesagt, die Lotterie ser eine
Steuer auf die Dummheit. Das ist insofern wahr, als jeder
einzelne weiß oder doch wissen sollte, daß er von seinem Gelde
höchstwahrscheinlichnie etwas Wiedersehen wird. Immerhin
kann er in einem ganz seltenen Ausnabmefall etwas dabei ge¬
winnen. Aber die Uneinigkeit ist eine selbstauferlegte Steuer,
bei der wirklich niemals etwas für die Allgemeinhit zu ver¬
dienen ist.^ _ _ _ _

Deutschland.
Stuttgart 6. Mai . Der staatsrechtliche Ausschuß des Land¬

tags wird am nächsten Freitag über die Auslegung der württ.
Verfassung(Paragraph «3 Abs. 2 Satz 3) beraten. — Abg. Wi-

Neuenbürg, Montag, den8. Mai 1922
der (BP .) hat im Landtag eine Anfrage wegen Zementerzeu¬
gung und -Lelieferung eingebracht. — Die Gruppe der Kommu¬
nistischen Partei hat im württ . Landtag eine Große Anfrage
über die Vorgänge in der Gmünder staatlichen Orünungspoli-
zei eingebracht und verlangt vom Ministern des Innern über
eine Reihe von Fragen Auskunft, ferner die Einsetzung einer
Kommission aus Mitgliedern aller politischen Parteien des
Landtags zur Untersuchung der Angelegenheit.

München, 6. Mai. Die Anregung des Arbeitsministeriums,
daß die einzelnen Länder in Süddeutschland nun versuchen sol¬
len, Len Metallarbeiterstreik selbständig zur Beilegung zu brin¬
gen, wurde vom bayerischen Sozialministerium befolgt. Dieses
hat bereits für den nächsten Mittwoch die Vertreter der Arbeit¬
geber und -nehmer zu einer Verhandlung eingeladen.

Berlin, 6. Mai. Der Reichspräsident hat an den Reichs¬
verband der deutschen Presse folgendes Begrüßungstelegramm
gerichtet: Dem Reichsverband der deutschen Presse, der sich in
einer Zeit großer politischer Spannung und wichtiger Gescheh¬
nisse in München zu seiner Tagung versammelt hat, übersende
ich herzliche Grüße . Im wünsche, daß die Beratungen und Ar¬
beiten des Reichsverbandes dazu beitragen, die schwierige Wirt¬
schaftslage Deutschlands zu verbessern, und hoffe, daß die deut¬
sche Presse als wichtiger Faktor unseres öffentlichen Lebens auch
weiterhin für die Lösung der uns so schwer bedrückenden wirt¬
schaftlichen und politischen Schwierigkeitenund für den Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes ihre besten Kräfte einsetzen wird.

Berlin, 6. Mai. Unter dem Vorsitz des Reichsministers a.
D. Koch hielt eine Kommission der Zentralstelle für Gliederung
des deutschen Reiches am 5. Mai im Reichsministerium des
Innern eine Sitzung ab. Die Kommission hatte sich durch eine
Anzahl mit den oberschlesischenVerhältnissen vertraute Persön¬
lichkeiten ergänzt und beschäftigte sich auf Ersuchen des Reichs¬
ministers des Innern mit der Frage, welche Folgen sich voraus¬
sichtlich in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht ergeben wer¬
den, wenn der bei Deutschland verbleibende Teil der Provinz
Oberschlesien ein selbständigesdeutsches Land wird. Die Kom¬
mission wird demnächst der Zentralstelle ein Gutachten vorlegen.
Las alsbald veröffentlicht werden wird.

Berlin, 6. Mai. Im Hauptausschuß des Reichstags bezif¬
ferte ein Regierungsvertreter die deutschen Sachlieferungen von
Januar bis März d. I . auf 80 Millionen Goldmark, gegenüber
einer Jahreslieferungspflicht von 1450 Millionen . — Eine Reise
des Reichsfinanzministers Dr . Hermes nach Paris zur Füh¬
lungnahme mit der Reparationskommission wird als wahrschein¬
lich bezeichnet. — Vor einiger Zeit erschien im Verlag der „Ak¬
tion" ein Buch „Libussa" von Karl Sternheim . Sternheim hat
in seinem Buch des Kaisers Leibroß Libussa seine Memoiren
„klopfen" lassen und gibt in der Satire eine Schilderung der
politischen Verhältnisse in Petersburg , London und Berlin.
Der Kaiser, der sich durch die Form und den Inhalt der Sa¬
tire verletzt fühlt, hat gegen Sternheim und Pfemfert die Be¬
leidigungsklage langestrengt. — Infolge der jüngsten Zwischen¬
fälle im besetzten Rheinland hat die belgische Militärbehörde für
Las besetzte Gebiet angeordnet, daß die Soldaten in Uniform
stets Waffen tragen müssen. Außerdem wird den Soldaten der
Rat erteilt , nur in Gruppen auszugeben. — Wie die „Agence
Belge" mitteilt , wurde als erste Maßnahme wegen des Angriffs,
dem der Leutnant Frommei der Internationalen Rheinland¬
kommisston ausgesetzt war, ein Verbot des Verkehrs in Hom¬
berg nach 10 Uhr abends auf die Dauer von zehn Tagen er¬
lassen.

Zmn Kampf in der Metallindustrie.
Stuttgart, 6. Mai. Die Funktionärkonferenz der streikenden

Metallarbeiter beschloß, auf der Grundlage des Vermittlungs-
Vorschlags des Reichsarbeitsministers für eine Beendigung des
Streiks einzutreten. Der Vorschlag sieht die 47stündige Wochen¬
arbeitszeit vor. Da der Vorschlag von den Arbeitgebern abge¬
lehnt wird, fehlt noch immer der eigentliche Vermittlungsweg.
Doch kann man Hoffnung haben, daß der Streik nunmehr sei¬
nem Ende zugeht. — Weiter teilt der Verband der Metallindu¬
striellen mit, daß der Deutsche Metallarbeiterverband in einem
Schreiben an die Verwaltungsstelle Hamm (Westfalen) behaupte,
es handle sich bei dem Streik darum, daß die Arbeitgeber den
freien Samstagnachmittag abschaffen wollen und Laß es über¬
haupt um nichts anderes gehe, als um die Beteiligung des
Achtstundentages, der in ganz Deutschland „hin" sei, wenn man
in Süddeutschland unterliege. Mit beweglichen Worten werde
gejammert, daß der Metallarbeiterverband unbedingt Mittel
nötig habe, um die 200 M . Streikunterstützung wöchentlich noch
länger zu bezahlen. Der Verband württ . Metallindustrieller
weist sodann noch, daß die Behauptungen absolut falsch sind.

Schwere Geschütze vor Frankfurt.
Von durchaus zuverlässiger Seite verlautet:
Vermutlich im Zusammenhang mit der politischen Lage, wie

sie Frankreich im Hinblick auf die Rede Poincares für den kom¬
menden 31. Mai ansieht, steht die Vorschiebung von schwerer
Artillerie in den Brückenkopf Mainz gegenüber den Städten
Frankfurt und auch DarmstaLt, beide durch Lage und Bahnen
wichtigste Bindeglieder zwischen Süd - und Norddeutschland. Am
Freitag früh sieben Uhr sind drei Batterien weittragender Auto¬
mobilgeschütze mit Park und Mannschaften in den Brückenkopf
in Richtung Frankfurt eingerückt. Der Vorgang erinnert an
die seinerzeitigen Vorbereitungen , die die eigenmächtige Be¬
setzung von Frankfurt a . M . und Darmstadt durch die Fran¬
zosen einleiteten.

Einberufung des Reichstags auf 10. Mai.
Berlin, 6. Mai . Der Nettesten ausschuß beschloß, den Reichs¬

tag zu einer Plenarsitzung auf Mittwoch, 10. Mai , nachmittags
3 Uhr, einzuberufen. Er wird zunächst den Haushalt des
Reichstags- und der Post- und Telegraphenverwaltung beraten.
Die Beratung des übrigen Etats wird die darauffolgende Woche
ausfüllen. Die Konferenz von Genua wird zunächst nicht zur

80. Jahrgang.
Besprechung kommen, solange der Reichskanzlernicht zurückge-
kehrt ist. Der Reichstag hofft, vor Pfingsten sämtliche Etats
verabschieden zu können, ebenso die neue Geschäftsordnung für
den Reichstag. Auch für die Zeit nach Pfingsten ist eine Ta¬
gung des Plenums in Aussicht genommen. Ueber eine Be¬
richterstattung des Kanzlers über Genua konnte noch nichts Be¬
stimmtes festgesetzt werden. Herr Dr . Wirth beabsichtigt, auf
ein paar Tage nach Berlin zu kommen, der Zeitpunkt hierfür ist
aber noch nicht bestimmt. Von dem Charakter seiner Mittei¬
lungen wird es abhängen, ob er seine Ausführungen im Aus¬
wärtigen Ausschuß oder vor einem anderen Grenium erstatten
wird.

Streikdrohung der mitteldeutschen Bergarbeiter.
Berlin, 6. Mai. Auf der Betriebsrätekonferenz des Zeitz-

Weißenfelder Braunkohlenreviers wurde eine Entschließung
angenommen, die für den Mai eine 75proz. Lohnerhöhung Vor¬
sicht. Den geschlossenen Kampf der Bergarbeiter hat Mittel¬
deutschland angekündigt, falls die Zustimmung der Unternehmer
nicht erfolgt.

Kommunistische Generalstreikspläne.
Berlin, 6. Mai. Seitens der Kommunisten wird nicht nur

in Berlin , sondern auch in der Provinz von allen Ortsgruppen
eine starke Agitation für einen Generalstreik getrieben. In
Kreisen der Regierung ist man über diese Agitation unterrichtet.
Es sind die notwendigen Maßnahmen ergriffen worden, um den
Ausbruch des Generalstreis zu verhindern. Die Regierung fin¬
det hierbei Unterstützung bei den Sozialdemokraten und den Ge¬
werkschaften; in diesen Kreisen denkt man nicht an einen Streik.

Zwangsanleihe und Kapitalrentner.
Berlin, 6. Mai . In der Sitzung des Reichskabinetts ist der

Entwurf der Zwangsanleihe beraten worden, der nunmehr dem
Reichsrat zugehen soll. Als Stichtag ist, wie bereits angedeutet,
der 31. Dezember vorgesehen. Bei der Festsetzung der Höhe des
steuerfreien Vermögens soll, wie der „Vorwärts " berichtet, in
dem Entwurf ein Unterschied gemacht werden zwischen den
Kapitalrentnern und den Besitzern von Sachwerten. Die Ka¬
pitalrentner sollen inbezug auf das steuerfreie Vermögen einige
Erleichterungen erfahren . Die nach den steuerfreien Jahren im
Referentenentwurf vorgesehenen Zinssätze sind auf Beschluß des
Reichskabinetts herabgesetzt worden.

Ausland.
Neue habsburgische Propaganda-Absichten/

Der Wiener Berichterstatter der „Deutschen Allg. Ztg ."
glaubt ein neues Stadium in der habsburgischen Propaganda
für Ungarn ankündigen zu können. Erzherzog Friedrich, der
Generalissimus aus dem Weltkriege, sei mit seinem Sohne Al-
brecht in Budapest eingetroffen. Man wolle nunmehr den klei¬
nen Erzherzog Otto, den ältesten Sohn Karls , als Oberhaupt
der Familie anerkennen.

Der Kammer̂Ausschuß geschlossen hinter Poincare.
Paris , 5: Mai . Der Vorsitzende des Kammerausschusses für

auswärtige Angelegenheiten, Leygues, hatte heute vormittag
eine Unterredung mit Poincare . Der frühere Ministerpräsident
erstattete Bericht über die gestrigen Verhandlungen im Kam¬
merausschuß und vertrat nach dem„Temps", den Standpunkt,
daß eine feste Politik für Frankreich notwendig sei. Das gleiche
Blatt will wissen, daß die Unterredung ein volles Einverständ¬
nis zwischen dem Kammerausschuß und der Regierung ergeben
habe, und daß jener die Aktion des Ministeriums unterstützen
wolle.

Revolutionäre Propaganda in Frankreich.
Paris , 5. Mai. Die in den französischen Arsenalen, Häfen

und Munitionsfabriken seit längerer Zeit betriebene Spionage,
die zu einer Anzahl von Verhaftungen führte, stellt sich nun¬
mehr als ein großangelegter revolutionärer Propaganüaplan
heraus . Bereits am 23. April wurden einige Verhaftungen
vorgenommen, von der Polizei jedoch geheim gehalten. Die
bei den Verhafteten vorgenommenen Haussuchungen förderten
ein sehr belastendes Material zutage. U. a. fand man In¬
formationen über die Operationen des Mittelmeergeschwaders,
während der Reise Millerands nach Afrika. Die eingeleitete
Untersuchung förderte die Pläne und Modelle der neuen franzö¬
sischen Schiffstypen, sowie Mitteilungen über die gesamte fran¬
zösische Marineorganisation und Konstruktion der neuen Unter¬
seebote usw. ans Tageslicht. Die Hauptzentren für die Bewe¬
gung waren Brest, Toulouse und die Pulverfabriken und Ar¬
senale in der Umgebung von Paris . Wie die polizeilichen Er¬
hebungen Nachweisen, ist ein speziller Kurierdienst über Berlin
nach Moskau eingerichtet gewesen. Es handelt sich um bolsche¬
wistische Machenschaften, die darauf hinauslanfen , Meutereien
unter der Marine hervorzurusen. Es sei geplant gewesen, Ende
Juli den Bolschewismus nach Frankreich hineinzutragen. Mas¬
senverhaftungen in der Angelegenheit stehen bevor.

Exkaiserin Zita in Spanien.
London, 6. Mai. Die „Times" melden aus Madrid, daß

der Palast El Tardo in der Nähe von Madrid für die Exkai¬
serin Zita eingerichtet worden ist. Sie werde hier vorläufig ein¬
mal bis zu ihrer Niederkunst bleiben. „Universy" meldet, die
Aktion des Königs von Spanien bei den europäischen Staaten
habe genügend Mittel für den Lebensunterhalt der Kaiserin
aufgebracht. Wahrscheinlich wird die Exkaiserin in Spanien
ihren Wohnsitz nehmen.
Für die Aufnahme Rußlands in die europäische Wirtschafts¬

gemeinschaft.
London, 6. Mai. Der Schatzkanzler Horne erklärte gestern

in einer Rede in London, ein Fortbestehen der augenblicklichen
Verhältnisse in Mitteleuropa würde das Wiederaufleben des
Handels unmöglich machen. Dies sei der Grund , weshalb Lloyd
George versucht habe, Europa zur Vernunft zu bringen . Er-



folg würden diese Bemühungen nur haben, wenn Rußland auf
die eine oder andere Weise wieder in die Gesellschaft der euro¬
päischen Stationen ausgenommen werde.

Die Konferenz in Genua.
Geben Frankreich und Belgien nach?

London, 6. Mai . Stach einer aus Genua heute nacht kurz
nach 12 Uhr abgesandten Reutermeldung wird allgemein ange¬
nommen, daß der belgische Außenminister nicht bei seiner Hal¬
tung beharren werde und Laß daher die französische Unter¬
stützung für Belgien nicht in Kraft zu treten brauche. Es sei
auch zu erwarten , daß Frankreich und Belgien Las Rußland
übergebene Memorandum in seiner gegenwärtigen Gestalt an¬
nehmen werde.

Der englische Plan für die deutschen Zahlungen.
Berlin , 6. Mai . Die hessische Zeitung " meldet aus Genua

nähere Einzelheiten über den Reparationsplan , der von dem
englischen Finanzkontrolleur und dem italienischen Finanzsach¬
verständigen ausgearbeitet worden ist. Die 110 Milliarden , die
Deutschland nach dem Plane zu zahlen hat, werden geteilt in
65 Milliarden , zu deren Zahlung Deutschland nur dann ver¬
pflichtet ist, wenn einer der alliierten Gläubiger die Zahlung
einfordern sollte . Ferner verpflichten sich England und !Frank-
reich, ihre Kriegsguthaben nur dann einzufordern, wenn Ame¬
rika aus seine Kriegsschulden nicht verzichtet. Von den restlichen
45 Milliarden sollen 5 in eine englische Anleihe umgewandelt
werden, die in den ersten drei Jahren zinslos bleiben und dann
5 Proz . tragen sollen. Die übrigen 40 Milliarden sollen mit
einem Zinsfuß von 5 Prozent in Sechsmonatraten entsprechend
dem in Spa beschlossenenTeilungsmodus gezahlt werden. In¬
zwischen wird für Deutschland eine internationale Anleihe
von 30 Milliarden beschafft werden, die in vieljährigen Raten
aufgebracht werden müßte. Die Alliierten müßten sich zur Her¬
absetzung der Besatzungskosten auf ein Minimum verpflichten,
während des Jahre 1924 mutz der deutsche Etat um jeden Preis
ausgeglichen sein. 2. Bestehende Defite müssen durch innere
Anleihen und nicht durch neue Papiergeldausgabe gedeckt wer¬
den. 3. Die Reichsbank muß ihre Unabhängigkeit wieder er¬
halten . 4. Die Papiergeldausgabe darf eine bestimmte Grenze
nicht überschreiten. 5. Der Jnlandpreis der Kohle in Deutsch¬
land darf nicht geringer sein, als drei Viertel des Weltmarkt¬
preises.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Mai . In aller Stille und von der Oeffent-

lichkeit wenig beachtet, konnte unser verehrter Mitbürger , Ober¬
amtsbaumeister Link , am gestrigen Tage seinen 70. Geburtstag
bei guter Gesundheit feiern. Geboren am 6. Mai 1852 in
Weikersheim an der Tauber kam der Jubilar am 1. Dezember
1877 als Stadtbautechniker hierher und wurde dann schon nach
einigen Jahren als Oberamtswegmeister und alsdann 1892 zum
Oberamtsbaumeister erwählt . Als solcher konnte er bereits im
Jahre 1917 sein 25jähriges Dienstjubiläum begehen. Von seiner
Bautätigkeit im Bezirk seien in Kürze hier nur erwähnt : Das
Hiesige Schulgebäude im Jahre 1884, das Sparkassen- und Ober¬
amtspflegegebäude im Jahre 1902, die Volksheilstätte Charlotten¬
höhe hei Calmbach im Jahre 1907, die großen Schulhäuser in
Calmbach und Loffenau in den Jahren 1903 bis 1904 und das
Bezirkskrankenhaus im Jahre 1909. Neben seiner verdienst¬
vollen technischen Tätigkeit hat sich Oberamtsbaumeister Link be¬
sonders auch um das Feuerlöschwesen im Bezirk verdient ge¬
macht. In den Jahren 1882 bis 1902 war er Kommandant der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr und seit 1886 bekleidete er das
Amt des Bezirks -Feuerlösch-Jnspektors . Auch an sonstigen
ehrenvollen Aufträgen u. Anerkennungen hat es ihm nicht gefehlt.
Nicht vergessen sei seine Tätigkeit als Vorstandsmitglied der Ge¬
werbebank Neuenbürg , wohin er bereits 1882 zuerst als Kon¬
trolleur , dann von 1893 an als Direktor berufen wurde, ein Ne¬
benamt, das er nun die lange Zeit von 40 Jahren mit viel Liebe
und Umsicht bekleidet. — Die hiesige Feuerwehrkapelle ehrte den
Jubilar am Samstag abend mit einem Ständchen unter An¬
sprache des Kommandanten Ferenbach. — Möge dem verdienten
Manne noch eine Reihe von Jahren bei guter Gesundheit be-
schieden sein.

Birkenfel - , 7. Mai . Wenn schon der langanhaltende kalte
Winter unseren Bienenvölkern großen Schaden zugefügt und
sie ganz bedeutend dezimiert hat, so hat es der launige April
nicht minder getan. Nachdem man jetzt einen Ueberblick über
den Stand der Völker gewonnen hat, muß festgestellt werden,
daß der Winter niit dem nachfolgenden naßkalten Frühjahr
doch mehr Opfer gefordert hat, als man anfangs vermutete.
Wenn in sonstigen Jahren der Imker sprechen konnte: Starke
Völker im Frühjahr sind des Imkers Stolz und Freude , so

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

Z. (Nachdruck verboten .)

Als der Schneemann fertig dastand , erösfneten die
beiden Kleinen mit Schneeballen ein wütendes Feuer
auf denselben , und ihr Helles Lachen klang wie blankes
Metall durch die Luft , wie Nase , Ohren oder Arme,
wegfielen oder wenn richtig Eins das Andere traf.

In ihrem Eifer vergaßen sie aller um sich, sogar den
guten Onkel , welcher abseits stand und sich an dem
heiteren Spiel der Kinder still ergötzte.

Es war gut , daß sie die Gedanken nicht sehen
konnten , welche an seinem Geiste vorübcrzogen , denn
sonst wäre es mit ihrer Lust vorbei gewesen . Sie
hatten ihn ja so lieb , den guten Onkel , der sie ver-
hätschelte , vergötterte.

Er dachte daran , wie die Beiden noch so ganz , ganz
kleine Dingerchen waren . Emma wurde noch im Kissen
herumgetragen , während Adolf gerade selbstständig auf
den Beinen stand.

Rudolf und Klara waren gleich zu Beginn der
Ehe rasch nacheinander «ekommen , während die beiden
Spätlinge erst nach einer langen Pause in die Familie
einkehrten.

Er waren schlimme Zeiten damals . Das Geschäft.
">as sich blühend angelassen und lange Zeit aus einer

uzenden Höhe erhalten hatte , begann plötzlich zu
n, um bann allmählich zurückzugehen . Mit großer
cgniS blickte Decker in die Zukunft und alle kauf-

unische Wew«" »>t*«it « nd Anstrengung konnte den
erfall nicht aufhalten . Einer Ta « eS stand Decker vor

oer Notwendigkeit , die Zahlungen ei : " Wen zu müssen.
Da erinnerte er sich an seinen Freund Olbrich in

Neiche -nb»rG. Er war Junggeselle und fabelhaft reich.
Wenn der ih « dann war er gerettet.

kann er Heuer sagen: Meine Völker sind zusammengeschmolzen
wie der Schnee vor derAprilsonne . Was diese schwachenVölker jetzt
in der schönsten Blütenpracht leisten können, ist leicht zu sagen.
Die Frühjahrstracht ist dahin . Die Hoffnungen auf rentable
Erträge sind also auf dem Nullpunkt angelangt . Vielen Imkern
vergeht die Lust an der Imkerei . . Sie werfen die Flinte ins
Korn und sagen: Imkere wer will . Wohnungen , Kunstwaben,
Zucker, alles ist im Preise riesig gestiegen, der Honigpreis wird
und kann dem nicht folgen, wenn dann noch eine Fehlernte ein-
tritt , dann gehen die Verluste in die Tausende. Ein rentierender
BienenzuchtLetrieb wird künftig nur noch in ganz günstigen
Trachtgegenden möglich sein. b.

Conweiler , 7. Mai . Freitag abend stürzte im Transforma¬
torenhaus der Aufsichtsbeamte des Gemeindeverbands Elektri¬
zitätswerk Teinach, Renger von Schwann , aus bis jetzt unauf¬
geklärte Weise ab und erlitt hierbei am Kopfe schwere Verletzun¬
gen, die seine Verbringung ins Bezirkskrankenhaus erforderlich
machten._

Württemberg.
Freu - ensta- t, 6. Mai . (Konditoren -Jnnung .) Unter dem

Vorsitz von Amtmann Dr . Müller wurde für die Bezirke
Freudenstadt, Calw , Horb, Nagold und Neuenbürg eine freie
Konditoren -Jnnung gegründet . Zum Jnnungsmeister wurde
Konditormeister Schund (Freudenstadt) gewählt.

Stuttgart , 6. Mai . (Fleischpreisabschlag.) Im Einverneh¬
men mit der Städtischen Preisprüfungsstelle hat die Fleischer¬
innung die Preise für Kalb- und Kuhfleisch auf 42 M ., Bug
und Schlegel 43 M ., Kuhfleisch 26 bis 32 M . herabgesetzt. Die
Preise der übrigen Fleischsorten erfahren keine Aenderung.

Stuttgart , 6. Mai . (Saatenstand in Württembergs Nach
den Mitteilungen des Statischen Äandesamts wurden zu An¬
fang des Monats Mai die Früchte wie folgt beurteilt : Winter¬
weizen und Winterdinkel mittel bis gering , Winterroggen gut
bis mittel , Klee mittel bis gering , Luzerne mittel und Wiesen
mittel . Für die Entwicklung der Wintersaaten , die schon zu An¬
fang April noch wenig vorangeschritten war, ist der naßkalte
April ganz ungünstig gewesen. Sie machten nur geringe Fort-
ichritte und sind im Wachstum noch so zurück, wie es um diese
Zeit in früheren Jahren noch selten der !Fall war . Vielfach
haben die Saaten stark notgelitten , besonders in schweren, un¬
durchlässigen Böden , in denen nachgerade stehende Nässe sich
zeigt. Nicht wenige Wintersaaten mußten bereits umgepflügt
werden oder müssen noch umgepflügt werden. Auch ist häufig
zu beachten. Laß das Unkraut sehr überhand nimmt . Verhält¬
nismäßig am besten hat sich bis jetzt unter den Winterfrüchten
der Roggen entwickelt. Die bis jetzt umgepflügte Fläche beträgt
im Landesdurchschnitt in Winterweizen 12,9 Proz ., Winterdinkel
2,3 Proz ., Winterroggen 1,9 Proz . der Anbaufläche. Der naß¬
kalte April ist auch schuld daran, daß ein großer Teil der Aus¬
saat der Sommerfrüchte zu Anfang Mai noch nicht vollzogen
war . Ebenso ist das Legen der Kartoffeln nur vereinzelt in den
mildesten Gegenden beendet, in den rauheren noch kaum in An¬
griff genommen. Der Klee ist gleichfalls noch sehr zurück und
auch hier sind vielfach Umpflügungen notwendig ; die bis jetzt
umgeflügte Fläche beträgt im Landesdurchschnitt in Rotklee
11,7 Proz ., in Luzerne 2,3 Proz . der Anbaufläche. Die Wiesen
sehen gesund aus , aber auch sie lassen einen richtigen Wuchs ver¬
missen, West es an der Bodenwärme fehlt. Der Grünfutter¬
gewinn wird sich voraussichtlich sehr verzögern , was deshalb
mißlich ist, weil die Futtervorräte nachgerade stark zusammen¬
geschrumpft sind. Trotz der ungünstigen Aprilwitterung ist die
Blüte des Frühobstes (Kirchen, Pflaumen und Zwetschgen, auch
Birnen ), befördert Lurch die wenigen warmen Tage um die
Mitte des Monats , bereits voll entfaltet ; sie zieht sich aber
länger hin als in normalen Zeiten ; ob und welcher Schaden
dadurch verursacht wird, läßt sich noch nicht beurteilen . Frost¬
schaden ist bis jetzt in nennenswertem Maße nicht erfolgt . In
den Weinbergen sind die Arbeiten noch sehr zurück; der Be¬
stand des Rebholzes ist im allgemeinen gesund und gut . — Er¬
scheint das Gesamtbild nach dem vorliegenden Bericht nicht be¬
sonders günstig, so ist indessen zu beachten, daß die Beurteilung
des Standes der Früchte zu dem jetzigen verhältnismäßig frühen
Zeitpunkt noch unsicher sein muß und daß einige warme Wo¬
chen die Lage wesentlich verbessern würden.

Hohenheim, 6. Mai . (Jahrhundertfeier der Hochschule.) Die
Jahrhundertfeier der Hochschule, die wegen der Kriegszeit
seinerzeit verschoben wurde, findet vom 17. bis 21. Juni statt.
Sie beginnt am 17. Juni mit einem Sportsfest , am 18. wird die
Gefallenengedenktafel im Schloß eingeweiht , am 19. findet nach
einem Festzug vom Schloßplatz zur Liederhalle in Stuttgart
ein Festakt statt. Am 20. vereinigen sich die einzelnen Korpo¬
rationen und am 21. Juni schließt sich ein Besuch der Deutschen
Landwirtschaftsausstellung in Nürnberg an.

Ohne .aages Beiuiucn macyle er sich auf den Weg
und er hatte es nicht zu bereuen , denn Olbrich zeigte
sich wirklich als Freund und stellte ihm eine aus¬
reichende Summe zur Verfügung . Als Sicherstellung
übergab ihm Decker einen Wechsel.

Freudigen Herzens machte er sich aus den Heimweg.
Seine Freude sollte jedoch nicht lange währen , denn

in Wien wurde er auf dem Bahnhofe verhaftet.
Bleierner Schreck fuhr ihm durch die Glieder , als ihm

der Geheimvn -i -ift gegenüberstand und erklärte , daß
er ihm folgen müsse , da er verhaftet sei.

O ! was waren das für schreckliche Stunden , als er
allein , verlassen , gepennt von der Welt und seinen
Lieben , brütend in seiner Zelle saß.

Und dann erfnbr er durch die Untersuchung , wessen
man ihn brstduidigte . Er hatte Olberich ermordet und
beraubt . Wahnsinnig lachte er auf , als er es erfuhr.
Er beteuerte seine Unschuld , er weinte und tobte — es
war umsonst.

Und die Jurie sprach ihr Schuldig , glücklicherweise
nur auf Totschlag , obwohl auch die Frage auf Raub¬
mord vorlag.

Das war vor fünf Jahren . Sie hatten aus ihm
einen alten Mann gemacht , einen gebrochenen , unglück¬
lichen Greis , ohne Heim , ohne Familie.

lV.
Klara trat mit Doktor Borr ins Wohnzimmer.
Dieser hatte sie bei einer Besorgung getroffen und

dann nachhause begleitet.
Borr war beiläufig dreißig Jahre alt , groß und

schlank, mit einem regelmäßigen , gesunden Gesicht , das
von einem englisch zugestutzten , dunklen Bärtchen ge¬
schmückt war . Er war aktiver Marinearzt , schied aber
vor einigen Jahren aus dem Dienste und übte in L.
seine ärztliche Praxis aus . Hier ier »S« er geiezent-
lich eines Kra « ke» b«s»ch,S - ei ei » »« Are» »be Rudolfs
diesen kennen « nd von da «b » » rde» die deiden
jumgen Männer uazertt »« », liehe Aeftichate». Rudolf
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Rottweil , 6. Mai . (Betrügerischer Bankrott .) Vor dem Beinbruch. Da auch sw
Schwurgericht hatte sich der frühere Lederhändler Karl Haft- die Polizei nach Ar
mann von Schwenningen , Lederhändler Johann Nothelfer von M nicht genügend Sä
Stuttgart u. Kausm. Alb . Schwarz aus Feuerbach wegen betrüge- M abend still gelegt,
rischen Banrotts zu verantworten . Nothelfer , ein gelernter Ale- Mannheim, 6. Mai.
chaniker, eröffnete zusammen mit dem 20 Jahre alten Schwarz
in Stuttgart eine Ledergroßhandlung unter der Firma Not-
Helfer L Co., die im Frühjahr 1921 wegen Ueberschuldung ein¬
ging . Bald darauf machte Hartmann in Schwenningen eine Le¬
dergroßhandlung auf , an der Nothelfer und Schwarz beteiligt
waren . Bei verschiedenen Geschäften wurde die Firma Not¬
helfer L Co. als Referenz aufgegeben . So gelang es Hartmann,
Lederwaren im Werte von über 1 Million Mark geliefert zu
erhalten, die Schwarz und Nothelfer veräußerten . Nach Ein¬
nahme des Geldes verschwanden alle drei nach Oesterreich. Im
Dezember v. I . wurden die Angeklagten festgenommen und
ausgeliefert und das Konkursverfahren eröffnet. Der Wert der
Konkursmasse beträgt 230 000 M . einschl. des den Angeklagten
abgenommenen Geldes . Dem stehen Forderungen der Gläubi¬
ger von 1100OM M . gegenüber. Das Schwurgericht verurteilte
Hartmann zu 1 Jahr , Nothelfer zu 8 Monaten Gefängnis,
Schwarz wurde freigesprochen.

Tuttlingen , 6. Mai . (Der Tod als Erlöser .) Die Arbeiters¬
frau Anna Storz , die in geistiger Umnachtung sich und ihr Kind
mit Spiritus überschüttet und in Brand gesteckt hatte, ist nach
qualvollen Leiden gestorben. Mutter und Kind wurden gemein¬
sam bestattet.

Mm , 6. Mai . (Billiger Zement ?) Der OekonomensohnAw
dreas Arnold von Puhl wurde in später Nacht durch die Po
lizei angetroffen , als er auf einem Handkarren zwei Sack Ze
ment beförderte. Es stellte sich heraus , daß er den Zement aus
einer Bauhütte gestohlen hatte. Sein Onkel wollte ein neues

Günzburg, 6. Mai.
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Haus , sein Vater sonst etwas in seinem bauen. Arnold treibt M mehr zufrieden sin
Liesen Zementdiebstahl auf Anstiftung des Vaters schon seit zwei mindestens 50 Pf.
Jahren . Das wird ein teurer Zement werden1 ' ' " "

Ulm , 6. Mai . (Bahndiebstähle .) Nach langen Nachfor¬
schungen ist es endlich gelungen , in der Person des Tagelöh¬
ners , der seinen Arbeitsplatz in der Nähe des Bahnhofs hatte,
einen Güterwagenmarder zu erwischen. Er entwendete n. a.
zwei Kisten Stearinkerzen , 1 Sack Zucker, ein großes Quantum
Teignudeln . Einige von diesen, die von den Diebstählen
wußten, sehen ihrer Bestrafung entgegen . '

Tetttmng , 6. Mai . (Messerhelden.) In einer Ortschaft wa¬
ren zwei junge Ltzute, Martin G. von hier und Siegfried Franz
Schwarzenberg aus Grasenberg mit dem 48 Jahre alten Mau- IH'ihrer gänzen Schwer
rer Wilhelm Thomas , zuletzt in Rappertsweiler , in Streit ge- s„ch den zur Erhaltung
raten . Um dem Thomas , der schon drei Tage blau machte, einen Frachten Opfern an G
ordentlichen Denkzettel zu geben, kauften sich die beiden ein Ha- »Mgen, stellen wir mit
kenmesser, wie es zum Weidenschneiden benutzt wird, gingen in NMng ein . Nahezu 7
die Wirtschaft zurück und M . versetzte dem Thomas , ohne viel durch ist die Schwarzbr
Worte zu machen, einen Stich in die linke Gesichtshälfte. Die M sm weiterem Umkr
Backe wurde von oben bis unten durchschnitten. Der Schwer- pattreue Leute aus un
verletzte wurde ins Krankenhaus verbracht, während die Messer- r̂ und gewesen Herz
Helden verhaftet wurden. ^ eue gehalten." — Au

Ulm , 6. Mai . Die Auktionszentrale brachte 3000 Großvieh- W vom dreimaliaen -
häute, 4500 Kalbfelle , 348 «Schaffelle und 187 Ziegenfelle zur Ver- '
steigerung . Die Preise des Häntegefelles «sind um rund 10 Proz .,
die Kalbfelle um 20 gegen die letzte Versteigerung zurückge¬
gangen.
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Wiesloch, 7k Mai . Die „Wieslocher
der wunderbaren Rettung eines Kindes.
kurz vor 10 Uhr der von Wiesloch kommende Zug in die Halte- „ . .
stelle Mühlhausen einfahren wollte , bemerkte der Lokomorivfüh- klammerten sich krampf
rer auf dem Bahndamm zwei spielende Kinder. Doch konnte er dem ältesten di
den Zug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen . Während ft- Bald folgten rhn
das ältere Kind noch ans die Seite zu springen vermochte, geriet >"°ern Tag fand em v
das 2jährige zwischen die Gleise , so daß der Zug darüber weg- Minmacht nahe, am
fuhr. Als dann der Zug stillstand, zog man das Kind unter dem Erlebender geborgen
Wagen hervor , zum Erstaunen aller nur mit einer geringfü- . Hausereinsturz rn e
gigen Schürfung am Hinterkopfe.

Hej- elberg, 5. Mai .. lieber das Zementwerk Leimen Aktien- A^ Ubrn infolge Ua
Gesellschaft war zu Anfang dieser Woche von den Freien Ge- Mnschenleben sind nutzt
werkschaften und den Hirsch-Dnnckerschen Gewerkschaften der Mehen war. Der Pra
Streik verhängt worden. Da aber das Werk zum größten Teil kmgung der Obdach loi
Angehörige des Wirtschaft!, freunül . deutsch. Arbeiterbundes als ÄMtd
Arbeiter hat, so konnte der Betrieb , obwohl die Fabrik von Streit- "V
Posten umstellt war, fortg-eführt werden.Anch heute früh hatten sich Stuttgart , 5. Mai.
wieder 600 Arbeiter von der zusammen 1200 Köpfe zählenden»kilungen des Württ . S
Belegschaft in der «Fabrik eingefunden. Sie konnten aber denHolzmarkt : Von A
Betrieb nur zum Teil aufnehmen , da in der vergangenen Nacht"ng iprungartig nach
die Drahtseilbahn von den Streikenden zerstört worden war, Er Nadelsttrmmholz
Diese Drahtseilbahn verbindet das Werk mit einem großen MW wurde, überstur

Klose von 1700, 2000,
tzsstmeter der genannt
des Waldbesitzss waren
lmiiber machtlos. Dir
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führte den Doktor in seine Familie ein und dieser
faßte alsbald für Klara eine aufrichtige Neigung.

„Ich verstehe sie einfach nicht, " sagte Borr , während
er Hut , Stock und Ueberrock ablegte und auch Klara
sich ihres Hutes und Mantels entledigte . „Wenn Sie
mir sagen würden , es tut mir leid , Herr Doktor , ich §er^ ttlich" begEizter
empfinde nicht » für Sie , das würde ich ja begreifen , lerhältnismäßig wenig
aber — —" Zerdings beim Papier

„Wenn ich das sagen würde, " fiel ihm Klara rns Wort letzten Tagen noch

- „dann wäre es nicht die Wahrheit ." ^ Ke ^ berm Pftvat
Sir forderte Borr auf , Platz zu nehmen und er setzte Semeindewald 1110 P

sich auf das Ledersofa , auf das auch sie selbst sich '
niederließ.

„Und Sie weigern sich dennoch ?"

Borr bat um die Erlaubnis , eine Zigarette rau -chen Proz ^ d
zu dürfen . Klara holte bereitwillig Feuerzeug und 'aubstammholz entsprc
Aschenbecher und stellte es aus das Tischchen neben steife. Bei Nadelholzsi
dem Sofa . Dann setzte sie sich wieder und bot ihm M bis 770 Proz . erlös
selbst Feuer . Er machte einige tüchtige Züge und der ^ A ^ Aende Preiseg
bläuliche Rauch wiegte sich in krausen Kringeln durch ov, 3. 800 b̂rs 700
das Zimmer.

„Was haben Sie denn für Gründe für Ihre Wetze
rung ?" fragte Borr nach einer Weile . _

„Dringen Sie nicht in mich," bat Klara innig . „Daß ênn - er Anschein ük
Sie mir sehr wert sind , will ich Ihnen nicht verhehlen , Deutschland dur«
aber ich kann niemals Ihre Frau werden ."
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-Einbruch. Da auch sonst von außenher die Unsicherheit wuchs
Md die Polizei nach Ansicht der Werkleitung den Arbeitswilli-
M nicht genügend 'Schutz bieten konnte, so wurde ds Werk
eilte abend still gelegt.

Mannheim, 6. Mai . Zu schweren Ausschreitungen kam es
ii der Fabrik von Stotz L Co. in Mannheim . Ein Streikender,
xr sich darüber vergewissern wollte , ob Streikarbeiten ausge-

jjhrt wurden, geriet darüber mit einem Direktor des Werkes und
M Portier in Händel . Nun drangen andere Streikende in
ijx Fabrik ein. Bei der erfolgten Schlägerei wurden fünf
lngestellte verletzt und mußten flüchten. Nachmittags kam es
ii einem neuen Tumult , als Angehörige der Direktton die
Straßenbahn besteigen wollten . Sie wurden angegriffen und
in Prokurist trug mehrere Messerstiche in den Hinterkopf da-
M. Durch Eingreifen der Streikleitung trat später Ruhe ein.

Vermtschtesl
Günzburg, 6. Mai . Im Abort des Schnellzugs hat sich bei

iimzburg der IKjährige August Billmaier wegen einer straf-
iren Handlung in selbstmörderischerAbsicht eine Kugel in den
opf geschossen. Er ist im Krankenhause in Günzburg seinen
'ecktzungen erlegen.

Berlin , 6. Mai . In den Norddeutschen Kabelwerken wurde
MArbeiter, der Familienvater ist, vom Obmann des Betriebs-
tetes schwer mißhandelt , weil er am 1. Mai vorübergehend zur
»rbeit gekommen war . Die Direktion kündigte deswegen dem
wmann, worauf sämtliche 500 Arbeiter das Werk verließen.
- Auch eine Tariferhöhung . Eine originelle „Preissteige-
ung" verlangten zwei Fechtbrüder in dem Allgäuer Markt-
lecken Nesselwang. Sie erschienen dieser Tage in der Redak-
ion des Nesselwanger Anzeigers mit der Bitte , bekannt zu ge¬
rn, daß sie mit dem bisher üblichen Almosen von 5 und 10 Pf.
licht mehr zufrieden sind, sondern Angesichts der jetzigen Teue¬
rung mindestens 50 Pf . erhalten müßten, andernfalls sie ihre
Muche" ganz einstellen würden . Der Erfolg dieser Streik-
Wrohung bleibt abzuwarten.
I Ein Opfer der Zeitverhältniffe ist auch die hier seit dem
Kahre 1851 erschienende „Schwarzburger Zeitung " geworden,
ßie nahm in diesen Tagen von ihrem Leserkreise mit folgenden
Worten Abschied: „Mit dem heutigen Tage kommt die Schwarz-
kirger Zeitung zum letztenmale in die Hände unserer wert¬
schätzten Abonnenten . Der Krieg und mehr noch die durch
>ieRevolution geschaffenen Zustände haben den Zeitungen La¬
ien auferlegt, die die Mehrzahl unserer Abonnenten kaum
n ihrer ganzen Schwere ermessen kann. Da wir nicht geneigt
md den zur Erhaltung unserer Zeitung bis zum heutigen Tage
Brachten Opfern an Geld und Arbeitskraft noch weitere hinzu-
mügen, stellen wir mit dem heutigen Tage die Ausgabe unserer
Mtung ein . Nahezu 72 Jahre , zwei volle Menschenalter hin¬
durch, ist die Schwarzburger Zeitung nicht nur in unsrer Stadt
Md im weiterem Umkreise, sondern überall im Reiche, wo Hei¬
mattreue Leute aus unserem Kreise wohnen, ein lieber Haus¬
freund gewesen. Herzlichen Dank allen , die ihr bisher die
Treue gehalten." — Auch die Greußener Zeitung sah sich genö-
W, vom dreimaligen zum wöchentlich zweimaligen Erscheinen
ßberzugehen. ^
" Eine Lokomotive in die Weichsel gestürzt. Vergangene Nacht
liirzte eine Lokomotive, die die Weichselbrücke bei Danzig Pas-
Keren wollte, mitsamt dem Lokomotivführer in die Weichsel.
Er kam dabei ums Leben.

Seemannslos . Vor Libau wurden auf der See einige Fahr-
ieichen vom Ufer entfernt . Dabei wurden vier Schiffer von
nnem wirbelwindarttgen Sturm erfaßt, der das Boot umwarf,
bie Fischer krochen auf den Kiel des umgeworfenen Bootes und
llammerten sich krampfhaft daran fest. Nach einigen Stunden
dersagte dem ältesten die Kraft und er verschwand in den Flu-
m. Bald folgten ihm zwei weitere in den Tod nach. Am
Bern Tag fand ein vorübergehendes Fischerboot den vierten,
r Ohnmacht nahe, am Boote hängen. Er wurde als einziger

überlebendergeborgen.
Häusereinsturz in einer italienischen Stadt . In der Stadt

Earato in der italienischen Provinz Bard ist ein Block von
NHäusern infolge Unterwässerung des Bodens eingestürzt.
Renschenleben sind nicht zu beklagen, da die Katastrophe voraus-
jusehen war. Der Präfekt bat Truppen mit Zelten zur Unter¬
bringung der Obdachlosen abgesandt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. Mai . (Holzmarkt und Holzpreise.) Die Mit¬

teilungen des Württ . Waldbesitzer-Verbands schreiben zur Lage
M Holzmarkt: Von Anfang März ab ging die Preisentwick¬
lung sprungartig nach oben. Während im Februar für 1 Fest¬
ster Nadelstammholz 3. Klasse ein Tagespreis von 1300 M.
bezahlt wurde, überstürzten sich im März und April die Preise.
Erlöse von 1700, 2000, 2400 M . und niehr wurden je für den
Mtmeter der genannten Klasse bezahlt. Die Verkaufsorgane
des Waldbesitzss waren diesem Ansturm und Preiswettlauf ge-
Wüber machtlos. Die neuesten Anzeichen deuten darauf hin,
baß der Höhepunkt überschritten ist und daß ein leichtes Ab-
Men der Äadelholzpreise bevorzustehen scheint. Nennenswerte
bümgen befinden sich allerdings nicht mehr in den Händen der
Gemeinde- und Privatwaldbesitzer , abgesehen von den üblichen,
cker örtlich begrenzten Sommerschlägen . Vom Preistaumel
lerhältnismäßig wenig erfaßt war der Laubholzmarkt, während
fckerdings beim Papierholz sowie bei den Nadelholzstangen in
>m letzten Tagen noch Hohe Erlösziffern gennnt wurden. In
>erZeit vom 1. bis 15. April wurden folgende Durchschnittserlöse
ierechnet: beim Privatwald in Nadelstammholz 950 Proz ., im
Temeindewald1110 Proz . Der innere Erlösrahmen lag im
laufe des April zwischen 950 bis 1150 Proz . und wird heute
>on 930 bis 1050 Proz . anzunehmen sein. Mit weiteren Schwan¬
ungen ist fast täglich zu rechnen. Bei den durch die Geschäfts-
ielle im schriftlichen Aufstreich getätigten Nadelholzverkäufen
lerzeichnete die Gemeinde Birkenfeld Len höchsten Erlös mit
185 bis» 1278 Proz . der Grundpreise. Die neuen Preise für
tznbstammholzentsprechen etwa 500 Proz . der Äandesgrund-
lreise. Bei Nadelholzstangen (Baustangen ) wurden in 1. Klasse
M bis 770 Proz . erlöst. In Papierholz wurden für 1 Raum-
Mer folgende Preise genannt : 1. Klasse 1050 bis 950, 2. 900 bis
>is 850, 3. 800 bis 700 M.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  So oft die Verhandlungen in Genua eine

Isolierung Frankreichs erhoffen lassen, wird die deutsche Mark
MAusland höher bewertet. Der Rückschlag tritt allemal ein,
kenn der Anschein überwiegt , daß Frankreich seinen Willen
»egen Deutschland durchsetzen werde. Dieses Spiel hat sich die
tzwze Berichtswoche hindurch auf dem Geldmarkt verfolgen
«ssen, dessen tägliche Schwankungen ein deutliches Bild von
B Unsicherheit des Urteils über die politische und wirtschaft-
Me Lage gaben. Der Dollar bewegte sich innerhalb acht
Qgen zwischen 277 und 305; am 4. Mai stand er aus 288 M.
un diesem Tage kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 1,77
ck-83) Franken; in Amsterdam 0,8914 (0,93)4) Gulden ; in
Kopenhagen 1,65 (1,69), in Stockholm 1,35 (IM Kronen ; in
Wim 2820 (2770), in Prag 1760 (1820) Kronen und in Neu-
-°rk 0,S4 fünf Achtel, (0,35 drei Achtel) Dollar,
m ors e. Auch die Börsenstimmnng entsprach in dieser
Woche genau den Valutaschwankungen. Einige Tage zeigten
w Ansätze zu einer neuen Haussebewegung, aber im allge¬

meinen überwog Lustlosigkeit, in den Kreisen des spekulierenden
Privatpublikums Mißtrauen . Auch zeigen sich gewisse Schwie¬
rigkeiten in der Geldbeschaffung, obgleich der Ultimo verhält¬
nismäßig gut überwunden wurde. Die Bankaktien hielten sich
die Woche über ziemlich ruhig . In Jndustriepapieren gab
es stärkere Schwankungen, besonders in Textilwerten und
einigen Spezial -Maschinenfabriken. Der Anlagemarkt war be¬
hauptet ; 4proz. Württembergs verharrten auf dem Kurs
von 83.

Produktenmarkt.  Die Preise haben in dieser Woche
wieder angezogen , aber die Tendenz war ziemlich ruhig . Am
4. Mai wurden in Berlin bezahlt für Weizen 740 bis 745 (plus
30 bis 40), Roggen 538 bis 540 (plus 20), Sommergerste 635
bis 650 (plus 35), Haber 600 bis 610 (plus 50 bis 60), Mais
480 bis 485 (plus 10) Mark. An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse vom 1. Mai wurden die Heupreise um 40 M.
auf 480 bis 500 und Stroh um 30 bis 40 M . um 200 bis 220 M.
erhöht.

Wa renmarkt.  Kohlenmangel beginnt sich wieder zu zei¬
gen, und zwar nicht nur bei der Hausbrandversorgung , die
schwer darniederliegt, sondern auch bei der Industrie trotz etwas
gebesserter Zufuhrverhältnisse . Die Folge ist eine ständige Ver¬
teuerung . Auch für Eisen besteht die Preistreibende Tendenz
weiter ; nur Schrot bildet eine Ausnahme und hat etwa 1500
Mark die Tonne eingebüßt . In der Preisbewegung der Textil¬
sachen ist ein Stillstand eingetreten, der auch auf der letzten In¬
dustrie- und Handelsbörse in Stuttgart zum Ausdruck kam;
aber von einem Preisabbau war keine Rede. Die Zellstoffpreise
sind schon wiederum um annähernd 30 Prozent erhöht worden.
Eine fast ebenso große Steigerung sollen die Sttckstoffpreise er¬
fahren. In Häuten und Leder war diese Woche die Geschäfts¬
tendenz ruhiger , aber immer noch fest trotz 20proz. Abschlags
auf der letzten Stuttgarter Auktion.

Viehmarkt.  Me Preise bleiben unverändert fest. Ein
Paar Milchschweine kosteten neulich in Gerabronn 1600 bis 2250
Mark. Auch Schlachtvieh ist nahezu unbezahlbar und wird
immer weniger zugetrieben, je näher die Zeit heranrückt, in der
es Grünfutter gibt.

Holzmarkt.  Lage unverändert.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 7. Mai. Der Abg. Wider (B. P.) hat an

die Regierung folgende Kleine Anfrage gerichtet: Aus dem
ganzen Lande mehren sich die Stimmen lebhafter Klage über
die mangelhafte Belieferung der Baulustigen mit Zement.
Es wird behauptet, in Württemberg sei die heutige Her¬
stellung nicht wesentlich über die Hälfte des Friedensertrags
gediehen, außerdem werde zuviel Zement außer Landes ge¬
führt. Von anderer Seite wird auf die hinreichende Be¬
lieferung der Zementwerke mit Kohlen hingewiesen und die
Herstellung ungenügender Mengen von Zement auf Machen¬
schaften des Zement-Syndikats zurückgeführt. Ist die Re¬
gierung geneigt, die Aufhebung der Bundesratsverordnung
vom 29. 6. 1916 zu beantragen? Hat sie Schritte unter¬
nommen und eventuell welche, um die Erzeugung des Zements
in Württemberg auf Friedenshöhe zu bringen? Welche
Maßnahmen hat sie ferner ergriffen, um die für die ange¬
meldeten Neubauten, insbesondere Wohngebäude, erforderliche
Zementmenge im Lande sicher zu stellen?

Heidenheim, 7. Mai. Der Lohnausfall der Arbeiter¬
schaft durch den Streik wird auf 7 Mill. Mk. berechnet. Im
Gemeinderat kam im allgemeinen der Wunsch zum Ausdruck,
daß der auch die Allgemeinheit schädigende Wirtschaftskampf
bald ein Ende finden möge.

Zaisenhausen, O/A. Künzelsau, 7. Mai. Als ein junger
Mann abends um 9 Uhr auf dem Höhenweg von Mulfingen
nach Zaisenhausen heimwärts schritt, wurde plötzlich an einer
Waldecke aus kürzester Entfernung ein Revolverschuß auf
ihn abgefeuert, glücklicherweise ohne zu treffen. Nach dem
Ruf: Was ist denn los? hatte der Erschreckte die Geistes¬
gegenwart, sich platt auf den Boden zn werfen. Sofort auch
fielen nochmals drei Schüsse, deren Kugeln nicht weit von
dem Liegenden in den Boden schlugen. Daraufhin eilig sich
entfernende Schritte. Wegen der Dunkelheit konnte niemand
erkannt werden. Nach dem Täter wird gefahndet.

München, 7. Mai. An den Reichsverband der Deutschen
Presse hat Reichskanzler Dr. Wirth aus Genua ein Tele¬
gramm geschickt, in dem er die Hoffnung ausspricht, daß die
Verhandlungen dazu beitragen werden, die gegenwärtige
wirtschaftlich schwierige Lage der deutschen Presse zu über¬
winden. Die Führung der deutschen Politik hat gerade in
den letzten Wochen ernste Gelegenheit gehabt, die Mitarbeit
der deutschen Presse an dem Neuaufbau des Vaterlandes
dankbar anzuerkennen und zu würdigen. Sie vertraut in
ihrem schweren Wirken auch fernerhin auf ein fruchtbares
und verständnisvolles Zusammenwirken.

Dortmund, 8. Mai. Der Saarverein hat in einer
öffentlichen Versammlung in Dortmund eine Entschließung
angenommen, worin es heißt: Das Saargebiet ist der Lüge
Clemenceaus von den angeblichen 150060 Franzosen zum
Opfer gefallen. Die bisherige Tätigkeit der Saarregierung
ist Vorspannarbeit für die französischen Annexionsbestrebungen.
Das Saargebiet hat als einziges Kulturland der Welt"keine
wirkliche Volksvertretung, sondern wird autokratisch regiert.
Alle deutschen Volksgenossen werden aufgerufen, sich für das
Saargebiet und seine gequälte Bevölkerung einzusetzen.

Berlin, 6. Mai. In der Vossischen Zeitung nimmt
General Grüner Stellung gegen die vom früheren deutschen
Kronprinzen in seinen nächstens erscheinenden Erinnerungen
gegebene,Darstellungder Vorgänge, die sich am 9. Novem¬
ber 1918 im Großen Hauptquartier abgespielt haben, indem
er bestreitet, daß er sich von den ihm vom früheren deutschen
Kronprinzen zugeschobenen Beweggründen habe leiten lassen.

Berlin, 8. Mai. Wie der„Lokalanzeiger" aus Genua
meldet, hat der italienische Außenminister, um ein Scheitern
der Konferenz zu vermeiden, seine Vermittlerrolle im Ein¬
verständnis mit Lloyd George wieder ausgenommen. Vor
allem hatte er eine längere Unterredung mit Tschitscherin,
den er eindringlich darauf aufmerksam machte, daß die
Konferenz-Staaten mit den Bedingungen des Memorandums
die äußerste Grenze ihres Entgegenkommens für Rußland
erreicht hätten. Mehr dürfe die Sowjetregierungnicht er¬
hoffen, da sich die Alliierten und Neutralen nur mit äußer¬
ster Mühe bereit finden ließen, in die Kompromißformel des
Memorandums einzuwilligen. Die Möglichkeit, von den

Regierungen Barkredite zu erhalten, schloß Schanzer von
vorneherein aus. — Nach einer weiteren Genueser Meldung
des „Lokalanzeiger" hat der russische Delegierte Rakowski
in einem amtlichen Memorandum bestätigt, daß die Räte¬
regierung 3 Milliarden Goldrubel oder 8V< Milliarden
Goldfranken als den für den Wiederaufbau Rußlands inner¬
halb dreier Jahre benötigten Betrag bezeichnet.

Berlin , 8. Mai. Der „Montagspost zufolge veröffent¬
licht der „Brüssler„Soir " eine Unterredung seines Genueser
Berichterstattersmit dem belgischen Außenminister Jaspar,
in der der Minister erklärt habe, Belgien werde unnach¬
giebig auf seinem Standpunkt beharren, der Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Belgien und gewissen Verbündeten
hervorgerufen habe.

Berlin , 8. Mai. Die „Montagspost" berichtet, daß
sich die Bergarbeiterschaft des Ruhrreviers infolge der Ent¬
lassung des Betriebsratsvorsitzenden der Zeche Dorstfeld bei
Dortmund, der sich an einem Vorgesetzten vergriffen haben
soll, in großer Aufregung befinde, da das entlassene Betriebs¬
ratsmitglied tatsächlich unschuldig sein soll. Durch radikale
Elemente verhetzt, haben sich die Belegschaften benachbarter
Zechen dem Streik der Bergarbeiter der Zeche Dorstfeld an¬
geschlossen. Von einigen Betriebsräten ist für Dienstag eine
Betricbsrätekonferenz für den Bergbau einberufen worden,
ohne daß sich die Einberufenden mit ihren Organisations¬
leitungen verständigt hätten. Der Vorstand des Deutschen
Bergarbeiterverbandeswird am Montag zu der Angelegen¬
heit Stellung nehmen.

Berlin , 7. Mai. Bei der gestern in den Räumen der
Universität Frankfurt a. M. abgehaltenen 50 Jahrfeier der
Universität Straßburg wurde, der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" zufolge, eine Reihe von Ehrenpromotionen bekannt¬
gegeben, darunter die des Oberpräsidenten der preußischen
Provinz Hessen-Nassau, Dr. Schwander, die des Straßburger
KunsthistorikersDehio und des Professors Döderlein. —
Dasselbe Blatt veröffentlicht neue Briefe des Fürsten Bis¬
marck an den Kriegsminister Bronsart von Schellendorf.

Prag, 7. Mai. Im ganzen befinden sich bisher 50 Be¬
triebe, davon 40 in Groß-Prag , im Ausstand. In Pilsen
wurde die Arbeit heute in weiteren Abteilungen eingestellt.

Bukarest, 6. Mai. Das Kriegsministerium gibt bekannt,
daß nach den Berichten der Militärbehördendie bolschewisti¬
schen Truppen in Bessarabien an verschiedenen Orten rumänische
Wachtposten am Dnjester überfielen. Es sind irreguläre
Banden, die plündern und ihre Streifzüge bis zur polnischen
Grenze ausdehnen. Rumänien hat die notwendigen Abwehr¬
maßnahmen getroffen.

Warschau, 6. Mai. Nach Blättermeldungen sind in
den letzten Tagen zahlreiche kommunistische Führer hier ver¬
haftet worden.

Paris , 7. Mai. Laut Meldungen der Morgenblätter
erklärt man in offiziellen Kreisen, daß Ministerpräsident
Poincare jetzt fest entschlossen sei, nicht nach Genua zu reisen.

Paris , 7. Mai. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" verständigten gestern die kleine Entente und Polen
die französische Regierung, daß sie ihre Unterschrift unter der
Denkschrift für die Russen zurückziehen würden, falls Frank¬
reich und Belgien nicht der Denkschrift zustimmten. Japan,
das Frankreich nachdrücklich in der russischen Frage unter¬
stützt, gab am Quai de Orsay eine ähnliche Versicherung ab.

Paris , 7. Mai. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" aus Konstantinopel sind zwei griechische Dampfer
auf der Fahrt nach Noworossijsk vorgestern von zwei türki¬
schen Kanonenbooten beschlagnahmt worden.

London, 7. Mai. Aus verschiedenen Teilen von Ulster
werden Greueltaten gemeldet. So wurden ein Knabe und
sein Onkel von bewaffneten Männern aus einem Hause
geholt. Später fand man den Knaben aus fünf Schußwun¬
den blutend auf der Straße und danach die von Schüssen
durchbohrte Leiche des Onkels in einem Teich. In einem
Orte der Grafschaft Tyrone wurde ein Gastwirt, Mitglied
des Distriktsrats, durch eine Anzahl Bewaffneter in seinem
eigenen Hause erschossen. In Gortaclare (Nord-Tyrone)
wurde ein junger Landwirt, früher Offizier der republikani¬
schen Armee, von Bewaffneten durch Schüsse schwer ver¬
wundet. Niemand wurde wegen dieser Gewalttaten verhaftet.

Die Konferenz in Genua.
Genna, 7. Mai. Barthou, der heute von den franzö¬

sischen Pressevertretern zu einem Frühstück geladen war, hielt
bei dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er sagte: Ich
lege Wert darauf, zu erklären, daß die Einigkeit unter den
einladenden Mächten dem Anschein zum Trotz herzlich ge¬
blieben ist. Ich lege Wert darauf, zu sagen, daß die
Meinungsverschiedenheiten zwischen den einladenden Mächten
die Grundlage unserer Beziehungen nicht in Mitleidenschaft
gezogen haben. Wie wird die Konferenz von Genua enden?
Ich habe den Eindruck, daß die Konferenz sich im gegen¬
wärtigen Augenblick ihrem Ende zuneigt. Aber ihr Ende
hängt nur von denen ab, an die wir das Memorandum ge¬
richtet haben. Es ist Sache der Sowjetdelegation, Ja oder
Nein zu sagen. Zwischen diesem Ja oder Nein kann es
kein Mittelding geben. Die Delegation ist mit der franzö-
schen Regierung und der französischen öffentlichen Meinung
einig, daß die Antwort nicht dilatorisch sein darf. — Bei
einem Empfang englischer und amerikanischer Pressevertreter hat
Barthou eitte ähnliche Erklärung abgegeben, lieber den Burgfrie¬
denspakt bemerkte der franz. Minister: Lautet die Antwort nein
oder lautet sie ausweichend, so kann von dem Pakt keine
Rede mehr sein. Cs handelt sich ja nur um Rußland. Alle
anderen Mächte sind durch den Völkerbundspakt gebunden,
auch Deutschland durch den Vertrag von Versailles.

Barthou bei Lloyd George.

Genua, 6. Mai . Barthou hatte die Absicht, sofort
nach seiner Ankunft mit Lloyd George zu sprechen. Nach sei¬
ner Ankunft in Genua begab er sich aber zuerst in Begleitung
von Barrere zu Schanzer in den Palazzo Reale . Diese Unter¬
redung dauerte eine gute halbe Stunde . Man nimmt an, daß
Barthou sich über die Stimmung Lloyd Georges und die der



Delegationen informieren ließ . Darauf begab er sich mit Bar-
rere ins Savoy -Hotel , wo bereits der belgische Außenminister
Jaspar wartete . Die Staatsmänner zogen sich zu einer ganz
intimen Besprechung zurück, die über eine Stunde dauerte.
Lloyd George ließ inzwischen Barthou verständigen , daß er
ihm erst um 1>l Uhr mittags zur Verfügung stehen könne. Bar¬
thou empfing um 11>6 Uhr mittags den tschechischenAußenmi¬
nister Benesch und später Skrimont und Nintschitsch. Alle diese
Besprechungen hatten zum alleinigen Gegenstand die Haltung
Frankreichs und Belgiens . Die Stimmung ist trotz des gün¬
stigen Eindrucks , den heute früh die Ankunft Barthous machte,
sehr gedrückt.

Aus italienischen Delegiertenkreisen sind Erklärungen zuge¬
gangen , die die Lage als sehr ernst bezeichnen und die Schwie¬
rigkeiten der Herbeiführung einer Verständigung hervorheben.
Wir glauben , daß die italienischen Staatsmänner alles , was in
ihrer Macht liegt , heute versuchen, wenn auch keine Verständi¬
gung so doch wenigstens einen Bruch der Konferenz zu vermei¬
den . Die italienische Delegation ist überzeugt , daß ein derarti¬
ges Ende der Konferenz katastrophal für die europäische Wirt¬
schaft sowohl wie für den Frieden Europas wirken würde . Man
glaubt , daß es Lloyd George gelungen ist, die Deutschen zu
überzeugen , daß sie bei den Rüsten eine Vermittlungsarbeit

Stadtgemeinde Calw.
Der am Mittwoch, den 10. Mai d. I . fällige

Krämer-, Pferde-, Vieh-
und SchmeinemM

findet statt; zu desfen Besuch wird eingeladen. Folgende
Bedingungen sind streng zu beachten:

1. Klauentiere aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen
nicht zugeführt werden.

2. Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind ein¬
wandfreie Ursprungszeugnissebeizubringen. Tiere , für
die solche Zeugnisse fehlen, werden nicht zngelafsen.

3.  Alle zum Markt gebrachten Tiere sind vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu lassen.
Vor dieser Untersuchung, sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist jeder Handel verboten.

4. Personen aus verseuchten Orten (inbes. Neubulach und
Hornberg) dürfen den Markt nicht besuchen.

5. Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztliche, Schweine¬
händler amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizu¬
bringen.

6. Vieh-und Schweinehändler aus Sperr - und Beobachtungs¬
gebieten sind von der Beteiligung am Markt ausge¬
schlossen.

7. Der Schweinemarkt beginnt um 7*/s Uhr, der Vieh¬
markt um 8Vr Uhr.

Personen, welche die obigen Bedingungen nicht einhalten,
werden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizeilichen Vor¬
schriften zur Bestrafung angezeigt.

Calw, den6. Mai 1922.
Stadlfchultheitzeuamt:

Grüner.

klNALIgLN
für das demnächst erscheinendekiMIstt«7°Kurort Kerrknalb

wollen im Laufe der kommende « Woche aufgegeben
werden.

Der Verlsg:
v.Meeli'solie vvMiMerel. HegeMrg.

Neuenbürg.

Backerei meder im Betrieb.
Lhr. Mayer.

Reuenvürg.
Zwei tüchtige

Schneider
zu sofortigem Eintritt gesucht.
Wilhelm Wackeuhllt, Tuchhandlung und Schneiderei,

Telefon 106.

Meise«,alte Oese«,sawie sSmtl.Metalle,
alte ZcitWiste« «all Papier. Lampe«
««dFlasche«, sowie za«ze Eiarichtaage«

kauft zu höchsten Tagespreisen.
Alfons Schneider , Birkenfelv , Marktstr.8.

Jedes Quantum wird abgeholt. Telefonbeuützuug20.
Postkarte genügt.

Kaufe
Sold, PW», Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch. Pforzheim,

Edelmetallhandlg, Enzftr. 39,
Telefon 3468.

Husten, Atemnot.
Verschleimung,

Schreibe allen Leidenden
gerne umsonst, womit sich schon
viele von ihrem schweren
Lungenleiden selbst befreiten.
Nur Rückporto erwünscht.
W Althaus , Braunschweig

Nr. 58, Schließfach 135.

den Verzicht F̂rankreichs auf die Reparationen aufzubauen,
übernehmen sollen . Es sind jedenfalls solche Nachrichten in
Umlauf , daß Wirth und Rathenau bei Tschitscherin Konzessionen
betreffend die Annahme des Dokumentes zu erzielen suchen. In
dieser gespannten Stimmung begab sich Barthou heute nachmit¬
tag um 1>L Uhr zu Lloyd George , dessen Villa ' von Journa¬
listen und Photographen dicht umlagert ist. Die Besprechung
zwischen Barthou und Lloyd George , die über das Geschick der
Konferenz und Europas überhaupt entscheid enwird , dauert
noch an.
Pessimistische Aeußerungen der französischen Presse über Genua.

Paris , 7. Mai . Das „Echo de Paris " kennzeichnet die Lage
durch die Ueberschrift „Die Konferenz von Genua geht unter ".
— Der Sonderberichterstatter des ,-Petit Parisien " sagt , es sei
zu erwarten , daß England selbst den Abbruch der Konferenz
Vorschlägen werde u . daß es damit die Absicht bekannt gebe, sich
in Zukunft von den Angelegenheiten des europäischen Kontinen¬
tes loszusagen und wieder in die „Splendit Isolation " zurück¬
zukehren . — Nach dem „Matin " hat Barthou in Lloyd George
einen außerordentlich niedergeschlagenen Mann vorgefunden.
Die Schwierigkeiten , die Lloyd George sehe, hätten ihn veran¬
laßt , kategorisch zu erklären , es sei unmöglich , den Text eines
Memorandums , Las mau der Gegenpartei übersandt habe , ab-

! Ille« W«MMMUM-W. !
» Herausgegeben von General H. Flaischlen.  »
» Bd. 1. Das v württ. Jnfanterie -Resiment A
» Rr. 127. ^ 20.—. 8
8 Bd. 2. Das württ . G - ».. « rt .«Regt . 20.—. 8
» Bd. 3. Das 1. württ. Landftnrm-Jnfanterie - A
» Regiment Rr . 13. 20.—. «
8 Bd. 4. Das württ . Res «Infanterie «Regiment 8
» Rr . 120 . ^ 20.—. »
» Bd. 5. DaS württ. Landw -Jnfanterie -Regt. »
8 Rr . 124 . -̂ 20.—. 8
S Bd. 6 Die Ulmer Grenadiere an der West- »
» fr»nt (Gre« -Regt 128). 20— »
8 Bd. 7. Das württ . Ref »Infanterie -Regiment 8
» Nr. 11». ^ 20.—. »
» Bd 8 Mit de« Olga -Dragoner « im Welt« «
8 krieg. ^ 30.—. 8
» Bd. 9. Das württ. Jnf .Rgt Rr . 180 . -̂ 25—. »
» Bd. 10. Das württ. Jnf .-Rgt . Nr. 476 ^ 24.—. »
8 Bd. 11. Drag Regiment „König " (2. württ .) 8
» Rr. 26 . ^124.—. »
- Bd. 12. Das württ. Feld -Art .-Regt . Rr . 116. »
8 24.—. 8
» Bd. 13. Das württ. Jnf .«Rgt . Nr . 47S. -̂ 20.- . »
» Bd. 14. Das Füsilier -Regiment Kaiser Franz «
8 Joseph von Oesterreich, König von 8
! Ungarn (4. württ ) Rr . 122 ^ 30.—. A
n Bd. 15. Das Jnf .-Regt . König Wilhelm I. »
8 (6 württ ) Nr . 124 . 24.—. 8
« Bd. 16. Württ. Feld -Artillerie Regt . Nr . 238 . «
« ^ 28.—. «
8 Bd. 17. Ldw Jnf .-Regt . Nr . 126 . 25.—. 8
» Bd. 18. Jnf .-Regt . Rr . 121. ^ 25.—. »
» Bd. 19. Feld Art. Regt . Rr . 2». ^ 35.—. -
8 Bd. 20. Res -Jnf.-Regt. Nr. 121. ^ 32.—. 8
» Bd. 21. Ref.-Jnf .-Regt. Rr. 122 . Eiwa 35. »
» Bd. 22. Jnf .-Regt . Nr . 120 . Etwa 35.—. »
8 Bd. 23. Landw.«J »>f..Reg1. 123. Etwâ 35.—. 8
» Bd. 24. Feld -Art .-Regt . Nr. 4». Etwa35 .—. »
» Bd. 25. Ldw.-Jnf .-Rrgl . Nr . 12V. Etwa 35. »
8 Bd. 26 Ldw-Keldartillerie-Regiment Rr. 1. 8
A Etwa 35.—. A
8 Porto pro Band^ 4.—. Weitere Bände folgen. 8
» Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörige« der «
8 Gefallenen und Vermißten, sind Käufer der be- 8
8 treffenden Regimentsgeschichte. Jede derselben ist A
« ein stolzes Gedenlbach deutschen Heldentums. «
8 Chr. Belfer 'sche Verlagsbuchhandlung , 8
8 Stuttgart. A
» Auch zu beziehen durch die 8

8 C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg , z
» »

Ein Versuch überzeugt!

AkMSKroll
Feinste Kaffee-Essenz, verbürgt Qualität.

Frisch eingetroffen bei:

VfannkrrchH Co..
C.KüVensteins Nachfolger.

Neuenbürg

Wir nehmen noch tüchtige

Mgelllllchr, Polliffeüskll,
jllgkllilliche WssarbeitMell u.

BökstMlllllecklltll
an.

^1 »t.
Filiale ^ viivnlrui 'K

zuändern Es bleibe nur eines übrig , nämlich den Ereignisse,
ihren Lauf zu lassen und die Lösung abzuwarten . Der U
richterstatter des „Matin " fügt dem hinzu : So wird also ^
Konferenz von Genua nach einmonatiger Dauer eines schöne«
Todes sterben und jede internationale Anstrengung für lange
unmöglich geworden sein. — Nach dem Berichterstatter dez
„Oeuvre " aus Genua werden die Russen in ihrer Antwort a»i
das Memorandum vier Bedingungen stellen : 1. Sind die ZU
ierten geneigt , Rußland ohne Probezeit de jure anzuerkennen!
2. Werden die Alliierten damit einverstanden sein, daß die aus¬
ländischen Eigentümer entschädigt werden , ohne daß das Priv^
eigentum auch nur in der vorhandenen Form wieder hergestch
wird ? Sind die Alliierten geneigt , Rußland ein Memorandum
zu gewähren und , wenn ja , wie lauge ? 4. Sind die Alliierte«
geneigt , Rußland Kredit zu gewähren und in welcher Höhe? -
Das „Journal des Debats " schreibt, die Nachrichten seien i,
einem Punkte gleichlautend : Lloyd George sehe Las Fiasko de?,
der Konferenz voraus und bereite sich darauf vor , die Verants
Wortung hierfür Frankreich und besonders Poincare aufzubür¬
den . Nach dem Blatt sei die Krise der französisch-britischen Be¬
ziehungen unvermeidlich geworden , nachdem Lloyd George ei
unternommen habe , die Wiederaufnahme des Welthandels ans
den Verzicht Frankreichs auf die Reparationen aufzubauen.

ve «»gspr«ts:
Hünehährlich in Neuer
^ 45.—. Durch die

Orts « und Oben
Herkehr sowie im fon
-aläudischen Verkehr

mit Postbestellgeid
^8 Fällen von höhere
Walt besteht kein Ans
,„f Lieferung der Ze
der auf Riiclcrstatlun

Bezugspreises.

tz.stellungcn nehmen
Poststellen, in Neuer
-»»ßerdern die Nust

jederzeit entgegen

Girokonto Nr. 24 bi
O.A.-Sparkasse Neuen

TüchtigerHkusbursihe
für 20. oder 25. Mai gesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriften
sind zu richten an

Gebrüder Mönch,
Hotel Post in Herreaalb.

Höfen a. E.
Einen ordentlichen

klingen
nimmt in die Lehre.

Georg Rotzrer,
Schreinermeister.

Zräulem,
mit Bureauarbeiten vertraut,
rechen- und schreibgewandt,
als Schreibhilfe gesucht.

Schriftliche Angebote an die
Enztälergeschäftsstelle.

Gutempohlenes, anständiges

Mädchen,
das aus gute Bezahlung An¬
spruch machen kann, gesucht.

Mayer. Pforzheim,
Lameystraße 21.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchhandlung,

Inh . : D. Strom.

.Ich IM ielt 3 Jahren an geldliche,^ . AuSlchlaa mit

, „ - Durch
ein halbes Stück lucker',
Patent - Illeckirlnul- hell«

habe Ich das Übel völlig beteiligt.
S .S .. Poltz.-Serg ." Dazu ruclcea».
kreme (nicht fettend und fetthaltig).
In allen Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Kleines

Kind
(Knabe) wird aufs Land ii
gute Pflege gegeben.

Angebote unter Nr. 80 m
die Enztälergeschäftsstelle.

Conweller.
Habe eine 2jährige

Saaueu

Stuttgart , 8. M
Arbeiterzeitung " ve:
ükels der gerichtliche

Sigmaringen , 8.
munalverband bezü
Hohenzollerns : 1. Z
schieden werden ohn
kein Anlaß vor , sich
düng eines Groß -S
schluß nicht entziehe
wird von der Mehrh
Antrag des Landes!
solcher des Zentrum
Bürgermeister und
zollerns von Len (f
keine Besoldung erl
Wahl eines besoldet
schließen. Die Zahl
Gemeinden unter 1l
festgesetzt werden , si
acht Jahre.

Berlin , 8. Mai.
beiden englischen Mi
don um ihre Abberi

Liege
Belgisch

L- I.
samt Jnnge « zu verkaufe«

Karl VSnerle 1.

Köln , 8. Mai.
sel, gestern seien vi
Mann mit Artilleri
Vier weitere Extraz:
31 Offiziere und 16l
sollen, sollen in den
material solle mit g

Felngrane Hosen,
Manchesterhosen,
Buckskinhose«,
Engl . Leberhosen,
Lodenjoppen,
Drillchanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,

offeriert billigst
Weiutraub's An- und Veo,
kaufsgeschäst, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Paris , 7. Mai.
sche Regierung wer!
umfangreiche amerik

Die
Fra « ?

Berlin , 7. Mai.
nach Mitteilungen r
Korrespondenten in
den Eindruck , daß
gehe. Er sei überze
men mit Italien u
bahnen . Was die E
neu sich dort unangi
Eine gut informiert
gegenüber geäußert,
legenheit gegeben hc
einfacher Beobachte:
Deutschland " zuzus,
Korrespondenten eil
höre, die versöhnen!
englisch-französischen
Persönlich habe der
sisch-belgische Akkord
Linie an dem gegen
von früher bestehe

Vm

» » » » » » » « » » »

Sommerfrische
im Schwarzwald gesucht.)

Für etwa sechswöchigen Aufenthalt für Juni-
Juli freundliche 3 -4 -Ziunnerwohnung (4—5
Betten) mit Mädchenkammer und allem sonstigen
Zubehör in Haus mit Garten in nur waldreicher,
idyllischer Gegend, nicht zu weit entfernt von Pforz¬
heim, gesucht.

Louis Schneider , Pforzheim,
Luisenstraße 56. i

Berlin , 7. Ma
lieber die neue Kri
diplomatische Mitar
George seit der Ie4
gierten über deren
er an der Möglichki
und seinen Vertraut
verhehlt . Die Russe
len, die nicht einmc
annehmbar seien,
die von keiner euros
ten. Der russische!
Moskau , sondern t:
ständigen und Koni
men, denen er Bern
will. Für Montag
durch Funkspruch d
ihrer endgültigen 2

Die Reise Dr
Genua , 8. Mai.

kanzlers wird best«
gen. Die deutsche ^
tigen Besprechunger
Politischer Bedeutm
Besprechungen wir!
Zum kurzen Aufentl

mit Aufdruck
liefert die

6. Alvsd'sede viiokäriieLerei,
Iah. II. 8trom.

gwbig auf st
verschiedenh«
haben.
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